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1. Konzepte der Medizin

2. Was ist (psychische) Krankheit?

3. Konzepte im (Werte-)Wandel – ein Beispiel

4. Fazit

Gliederung
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Das Theorie- und Rechtfertigungsbedürfnis in der Medizin

Krankheitskonzepte fragen nach dem „Wesen“ und den Quellen von Krankheit

1. Gliederung des Erfahrungsmaterials (Ordnungsfunktion)

2. Erklärung von Krankheitserscheinungen (Erklärungsfunktion)

3. Handeln auf Basis von 1 und 2 (Rechtfertigungsfunktion)

K. E. Rothschuh 1978

Konzepte der Medizin
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Klassifikationen als Träger von Konzepten

1. Nosologie

• Kompositum aus: Nosos (Krankheit) + logos (Lehre) = „Krankheitslehre“

• Teilgebiet der Pathologie

• Klassifikationssystem von Krankheiten

2. Diagnose

• Kompositum aus: diá (durch) + gnósis (Erkenntnis) = „Unterscheidung“, „Entscheidung“

• Bringt Krankheitszeichen eines Patienten in ein objektivierbares Ordnungsraster,  leitet 
die ärztliche Entscheidungsfindung zur Therapie ein  

• strukturiert mit Bezug auf die Nosologie den Blick

3. Diagnostik

• Methoden der Diagnosefindung

• Anamnese, körperliche Untersuchung, bildgebende Diagnoseverfahren (Röntgen, CT, 
MRT, Sonographie), Labordiagnostik … Psychopathologie
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Soziokulturelle Relativität des Krankheitsbegriffs

Pyrex nostalgica – „aus Heimweh“

Pyrex philomatica – „vom übermäßigen Studieren“

Agonia ascetica – „von großer Frömmigkeit“

Agonia misogynica – „von Weiberhass“

Agonia necadica – „vom Berühren der Geburtsteile 
durch eine tote Hand“

Pyrex enthusiastica – „aus Schwärmerei“

Pyrex = Fieber 

Agonia = Männliche Zeugungsunfähigkeit
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Soziokulturelle Relativität des Krankheitsbegriffs

Was ist, was macht krank?

Chemie
Physik

Mikrobiologie

Psyche

Stress

Konstitutuion

Die Anderen?
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Konzepte der Medizin

Der substantielle/dichotome Krankheitsbegriff :
Krankheit und Gesundheit schließen sich 
gegenseitig aus. Krankheiten sind nach Vorbild 
von biologischen Taxa natürliche Einheiten und 
eigenständige Wesen (species morbosa). Sie 
ergreifen den Besitz über den Organismus und 
stellen etwas Neues dar. 

Der gradualistische/bipolare Krankheitsbegriff: 
Krankheit und Gesundheit sind Pole eines 
Kontinuums. Krankheiten stellen funktionale 
Verschiebungen dar, Diagnosen sind konturlos. 
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Probleme der Psychopathologie

Bentall, R., Journal of Medical Etihcs 1992

Objektiv: „cognitive abnormalities“, „abnormal functioning“, 

„statitically abnormal“

Anerkennung: „not negatively values“ -> dismissed

Subjektiv: „pleasant type“ 
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1. Das biomedizinische Paradigma (Krankheit als „Disease“, Befund) 

Als krank definiert sein. Klinische Normabweichung und Störung der Körperfunktionen 
in der Fremdwahrnehmung der Professionellen, die durch den jeweils aktuellen 
Wissensstand der Schulmedizin bestimmt ist (diagnostisch bedingtes Seinsurteil, 
Befund). 

2. Das psychologische Paradigma (Krankheit als „Illness“)

Sich krank fühlen. Subjektive Einschätzung der betroffenen Person, persönlich 
empfundener Krankheitswert, der durch den jeweiligen historischen und kulturellen 
Hintergrund mit den Wertvorstellungen der sozialen Umwelt geprägt ist (subjektives 
Werturteil, Befinden).

3. Das sozialwissenschaftliche Paradigma (Krankheit als „Sickness“)

Status des Krankseins. Einschränkung der Leistungsfähigkeit (funktionalen Fitness) oder 
soziale Abweichung, die aus gesellschaftlicher Perspektive eine Entbindung von 
bestimmten Aufgaben und Pflichten des Alltagslebens nach sich zieht.  

Krankheit und Gesundheit
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Dimensionenmodell (Fangerau modifiziert nach Brown 1995)

Krankheit und Gesundheit
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Beispiel Neurasthenie

Berlin, Friedrichstrase ca. 1895-1915 
(http://www.stadtbild-deutschland.org)

„Railway-spine“, Traumatische Neurose, Neurasthenie

Vorbeugung: 

• Ruhe, Natürlichkeit

Ätiologie: 

„Moderne“, Industrialisierung, 
Kulturtechniken

Symptone:

• Reizbare Schwäche

• Schlaflosigkeit

• Mattigkeit, Ermüdbarkeit

• Verdauungsstörungen
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Therapie

Werbung von 1910 
(aus  Der Spiegel  1/1999, S. 145, www.americanartifacts.com)
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Wandel durch ein externes Ereignis

Stahlbad des Krieges gegen schwache Nerven?

Kriegsneurose, Kriegszittern, Shell-Shock

Anteil der Nervenerkrankungen an allen Erkrankungen deutscher Soldaten im 
Verlauf des Stellungskrieges

1914: 19,4%

1918: 96,2%

War Neuroses: Netley 1917, Seale Hayne Military Hospital 1918, from www.britishpathe.com
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Wandel des ätiologischen Konzeptes

• Kriegstagung des Deutschen Vereins für Psychiatrie 1916 (241 
prominente Teilnehmer aus dem gesamten Reich)

• Patriotische Gesinnung der deutsch-national orientierten Ärzte 
und die Ziele der Professionalisierung und Anerkennung der 
Psychiatrie führen zur Abkehr von Fürsorge für Kriegszitterer

• Ergebnis: 
Pathologische Trauer als Ausdruck einer degenerativen Anlage

Epidemie unter Soldaten und die Entschädigungsfrage

Vgl. Fangerau 2005: „Ein Sanatorium im Kriegszustand…“, Archiwum Historii I Filozofii Medycyny 68 
(1-3): 147-161 
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Wandel der diagnostischen Kriterien

Es ist davon auszugehen, dass „…seitens der Beschwerdeführerin voraussichtlich in extrem 
socialistischen Zeitungen gegen das Sanatorium und dessen Leitung polemisiert…“ werden 
dürfte, da sie zum „…Vorstand der anarchistisch gefärbten Gruppe der socialistischen
Reformpartei Hamburgs…“ gehöre.

Direktor an Landesdirektorium 1905

„Ich möchte bemerken, dass voraussichtlich noch weitere Beschwerden einlaufen werden: 
… Diese … Patienten bildeten unter der sehr energischen Führung eines 
socialdemokratischen Agitators und eines ausserordentlich unzufriedenen, gereizten und 
infolge Schädelverletzung schwer nervösen Südafrikaners, die beide durch ihr Wühlen und 
zum Teil auch durch ihre ausgesprochene parteipolitische Agitation dem Unterzeichneten 
(sic!) lange Zeit schwer zu schaffen gemacht haben, eine festzusammenhaltende Gruppe 
der Unzufriedenen… Bemerken möchte ich, … dass es sich um Beschwerden Nervenkranker 
handelt, die dementsprechend zu bewerten sein müssten.“ 

Direktor an Reichsversicherungsanstalt für Angestellte 1.11.1919 

Fangerau 2006
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Wandel des therapeutischen Konzeptes

Vor 1914:
Ruhe, Milieutherapie, Massagen, Zuspruch, Suggestion

Während des Krieges:
Zwangsbehandlungen, Frontverschickung, „Kaufmannmethode“

Nach dem Krieg:
Milieutherapie, Arbeitstherapie, Psychoanalyse, 
Rassenhygienische Modelle
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Wandel des therapeutischen Konzeptes

• Kulturtheoretischer Bezugsrahmen der Medizin

• Konzepte der Medizin im Wandel

• Rechtfertigungsbedürfnis der Medizin

• Vom Kulturzustand zum Gen (und epigenetischen Phänomenen):
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